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Anfrage zur mündlichen Beantwortung O-000040/2021
an die Kommission
Artikel 136 der Geschäftsordnung
Marco Zanni, Marco Campomenosi, Jörg Meuthen, Jaak Madison, Harald Vilimsky, Roman 
Haider, Gerolf Annemans
im Namen der ID-Fraktion

Betrifft: Ursprung von SARS-CoV-2 nach den jüngsten Erkenntnissen über das Institut für 
Virologie in Wuhan

Die COVID-19-Pandemie hat bislang mehr als 3,5 Millionen Menschen das Leben gekostet, was eine 
beträchtliche Zahl ist, und hinzu kommen noch die Kosten zunehmender Armut, zerstörter Existenzen 
und Berufslaufbahnen sowie wachsender sozialer Unruhen. Die Pandemie hat sich in einem seit dem 
Zweiten Weltkrieg, das heißt seit fast hundert Jahren, ungekannten Maße negativ auf das globale 
Wirtschaftswachstum ausgewirkt.

Für die chinesische Regierung steht mit der Erforschung des Ursprungs der Pandemie politisch viel 
auf dem Spiel, weshalb sie seit dem ersten Auftreten von COVID-19-Fällen in Wuhan nicht nur 
bestrebt ist, das Coronavirus selbst, sondern auch die entsprechenden Informationen darüber unter 
ihre Kontrolle zu bringen.

Die jüngsten Anstrengungen der Weltgesundheitsorganisation (WHO) und der chinesischen 
Behörden begannen als Untersuchung, die dann zu einer einfachen gemeinsamen Studie 
heruntergestuft wurde, bei der das Team unter der Leitung der WHO weder über das Mandat noch 
über den Zugang verfügten, die erforderlich gewesen wären, um den Ausbruch der Pandemie 
unabhängig und gründlich untersuchen zu können.

Ungeachtet der Schlussfolgerungen des Berichts, wonach das Virus höchstwahrscheinlich von 
Fledermäusen über ein anderes Tier auf den Menschen übertragen wurde, ist die Herkunft von 
SARS-CoV-2 nach wie vor unbekannt, und es bedarf daher weiterer Recherchen.

Einem zuvor vertraulichen Bericht der US-Geheimdienste zufolge muss die Theorie, wonach das 
Virus aus einem Labor entwichen sein könnte, ernsthaft in Betracht gezogen werden. So werden in 
dem Bericht drei Wissenschaftler des Instituts in Wuhan genannt, die bereits im November 2019 
wegen einer grippeähnlichen Erkrankung ins Krankenhaus eingewiesen wurden, das heißt kurz bevor 
die chinesischen Behörden dann am 8. Dezember 2019 den ersten bestätigten COVID-19-Fall 
feststellten.

1. Wie gedenkt die Kommission die Zusammenarbeit mit China bei den Folgemaßnahmen der 
WHO in den nächsten Phasen zu verbessern, da es wichtig ist, die Umstände, unter denen sich 
diese Pandemie entwickeln konnte, besser zu verstehen, damit man künftig weltweit besser auf 
so etwas vorbereitet ist und entsprechend reagieren kann? Hat sich die Kommission mit der 
WHO vergewissert, dass in dem Institut für Virologie in Wuhan alle Sicherheitsstandards und -
protokolle eingehalten wurden?

2. Erwägt die Kommission angesichts der im Rahmen des Programms Horizont 2020 für das 
Institut für Virologie in Wuhan bereitgestellten Mittel und der fehlenden Transparenz in dieser 
Forschungseinrichtung wirksamere Kontrollen der Überwachungs- und 
Überprüfungsmechanismen für die Phase der Beteiligung an einem Projekt und die Phase nach 
der Bereitstellung der Finanzmittel einzuführen?
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